
„Dann könnten wir Rathäuser schließen“
Von Stephanie Kuntermann

HEMSBACH.Es ist eine kleineRunde,
die sich im Rathaus zusammenge-
funden hat: Um den Tisch sitzen
acht Menschen, ihnen gegenüber
Bürgermeister Jürgen Kirchner aus
Hemsbach und sein Laudenbacher
Amtskollege Benjamin Köpfle. Für
die beiden ist es die zweite Sprech-
stunde im Vorfeld des Bürgerent-
scheids, und sie haben sich darauf
eingestellt, Fragen zu beantworten.
Den Anfang macht eine Beschwer-
de: Warum haben viele Einwohner
keine Infobroschüre bekommen?
Gemeint ist das Heft mit Stand-

punkten und Informationen zum
Thema. In Sachen Schulbauwerden
die beiden Alternativen „Schiller-„
und „Sportplatzvariante“ darge-
stellt, die erste ohne, die zweite mit
einem Neubau für die Carl-Engler-
Realschule (CERS). Darum ging es
auch den Initiatoren des Urnen-
gangs, nämlich, die Einrichtung zu
erhalten.

Nicht alle haben die Broschüre

Nun beklagen einige Anwesende,
dass die Broschüre nicht überall im
Briefkasten lag. „Wir haben einen
externen Dienstleister beauftragt“,
erklärt Kirchner; in Laudenbachwar
der Austräger unterwegs. Offenbar
hatderDienstleisternicht alleHaus-
halte versorgt, doch weist Kirchner
darauf hin, dass die Hefte auch in
Geschäften und im Rathaus auslie-
gen.Danngeht esweitermit demei-
gentlichen Thema. Eine Besucherin
will wissen,was für eineEinrichtung
die Schillerschule ist – eineGemein-
schaftsschule –, wie viele Kinder die
CERS besuchen – zum Stichtag 282,
dieses Schuljahr kamen 66Neulinge
dazu –, und was aus den alten Ge-
bäudenwird,wennneugebautwird.
„Das kann zum jetzigen Zeitpunkt
noch niemand seriös beantworten“,
seufzt Kirchner.
WeitergehtesmitderZukunftder

Realschüler, über die der Rathaus-
chef sagt: „Jeder, der hier auf die
Schule geht, wird auch seinen Ab-
schluss dortmachen.“ Heißt, bis ein
endgültiges Ende der Schule umge-

Bürgerentscheid: Die Rathauschefs haben zu einer Sprechstunde eingeladen. Es geht um die Infobroschüre, um die Zukunft der Realschüler und um die Altlasten.

Weinheim nicht mehr dabei, müss-
ten Hemsbach und Laudenbach al-
lein den kommunalen Anteil an den
Schulbaukosten tragen. Köpfle ver-
mutet angesichts der aktuell prekä-
ren Finanzlage: „Dann könnten wir
die Rathäuser zuschließen.“

Als „Krawallschachtel“ beschimpft

Eine Frau, die erklärt, früher Eltern-
beirätin gewesen zu sein, spricht
über das aktuell stark aufgeheizte
Klima; in Internetforen sei sie als
„Krawallschachtel“ beschimpft und
gefragt worden, wie man „die Tante
abschalten“ könne. Sie vertritt mit
einem gewissen Nachdruck die
„Schillervariante“ und kritisiert,
dass die CERS-Befürworter mit
Emotionen arbeiten würden, mit
Formulierungen wie „für unsere
KinderdieSchuleerhalten“.Sie fragt
sich, wie man die Menschen dazu
bringen könnte, abstimmen zu ge-
hen. Das wissen die Bürgermeister
auch nicht, doch Kirchner findet,
dass das auch eine Bringschuld der
Einwohner sei underklärt seineEnt-
täuschung über den schlechten Be-
such der kommunalen Informati-
onsveranstaltung. Eine Frage der
Lokalredaktion in die Runde zeigt,
dass die Anwesendenmit einer Aus-
nahme bereits wissen, wie sie wäh-
len werden.
Und schließlich geht es um den

Anlass des Schulbauprozesses,
nämlich die Tatsache, dass Gymna-
siumundCERS auf einemAltlasten-
standort stehen. Dazu sagt die eins-
tige Elternbeirätin: „Wir haben seit
Jahrzehnten gerungen, von diesem
Standort wegzukommen.Man kann
das jetzt nicht umweitere Jahre ver-
schieben.“ Kirchner sekundiert im
Hinblick auf die Förderung: „Es ist
seit Jahren die erste Situation, in der
wir das jetzt umsetzen können. Seit
zwölf Jahren haben wir uns um eine
Sonderförderung bemüht, ohne Er-
folg.“ ZumSchluss fragt die Redakti-
ondieBürgermeisternach ihrerEin-
schätzung: Wie wird die Abstim-
mung wohl ausgehen? „Keine Ah-
nung“, sagen sie einmütig. Und:
„Das können wir absolut nicht ab-
schätzen.“

Eine kleine Runde hat sich um den Tisch im Rathaus versammelt; die Bürgermeister Jürgen Kirchner (hinten links) und Benjamin

Köpfle (rechts daneben) informierten. BILD: FRITZ KOPETZKY

setzt würde, kann es noch etliche
Jahre dauern.Danachdreht sich das
Gespräch um den Hol- und Bring-
verkehr an den Schulen mit seinem
erhöhten Verkehrsaufkommen und
den Bemühungen der Verwaltung,
ihn ingewisseBahnenzu lenken;ein
Anwohner moniert, dass in den en-
gen Straßen kein „Begegnungsver-
kehr“ möglich ist. Wenn niemand
ausweichen könne, bemerkt er,
„staut sich der Verkehr oft bis zur
Hauptstraße“. Hier jetzt zu planen,
hält Köpfle für verfrüht: „Man kann
nichtdendrittenSchrittvordemers-
ten gehen, sonst würde man im
Zweifelsfall weitere Millionen an
Steuergeldern ausgeben.“
Was wären die Folgen, wenn

Weinheim aus dem Schulverband
austreten würde, fragt jemand. „Ka-
tastrophale“, kontert Köpfle. Aktuell
ist der Verband Nördliche Badische
Bergstraße der Schulträger; wäre

Die Penguin Tappers wollen dort
viele Titel verteidigen. Vom 20. bis
25. Oktober stehen dieWeltmeister-
schaften in Prag an. DieMannschaft
der Penguin Tappers vertritt dort
Deutschland.
Zum Jahresabschluss treten die

Penguin Tappers am 12. Dezember
ab 19.30 Uhr mit ihrer überarbeite-
tenBühnenshow„USAGAIN“ in der
Mannheimer Maimarkt-Halle auf.
In die Show sollen alle neuen Küren
der DeutschenMeisterschaften und
Weltmeisterschafteneingebautwer-
den. Die Halle bietet bis zu 4.000
Sitzplätze. pfr.
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aktiv sind, betreuten die Gruppen.
Schüler, Junioren und Erwachsene
trainierten fast täglich drei bis vier
Stunden am Stück. Nach Angaben
des Vereins verlief auch derWechsel
in die nächste Altersklasse bei Solos,
Duos, Trios, Small Groups und For-
mationen reibungslos.

Titel verteidigen

„Unshat esbeider Intensität großen
Spaßgemacht, einmal fastwieProfis
zu trainieren. Wir sind jetzt topfit“,
hieß es nach dem Camp aus dem
Kreis der Aktiven. „Wir wissen alle,
wie enorm wichtig diese Trainings-
woche ist, damit wir das hohe Ni-
veau, dasdie Stepptanzabteilung in-
ternational verteidigenmuss, halten
können“, sagen JanaMatz und Kris-
tinaEckstein,die fürdensportlichen
Bereich verantwortlich sind.
Die Deutschen Meisterschaften

folgen am 3. Oktober in der Hamel-
ner Rattenfänger-Großsporthalle.

HEMSBACH.Mehr als 150 Stepptän-
zer der Tanzsportabteilung des TV
Hemsbachhaben inder letztenFeri-
enwoche ein Trainingscamp in der
Hans-Michel-Halle absolviert. Sie
sollen in den kommenden Wochen
für die anstehenden Meisterschaf-
ten gemeldet werden. Im Mittel-
punkt standen Fitness, Ausdauer,
Technik, Synchronität und Aus-
strahlung.

Fast 30 Trainerinnen

Bei einer Generalprobe im Juni hat-
ten vereinsinterne examinierteWer-
tungsrichterinnen die Choreogra-
fienundAuftrittemit denneuenKü-
ren bewertet. Dabei stellten sie eini-
ge Schwächen fest, an denen wäh-
rend des Camps gearbeitet wurde.
Die vier Studios der Hans-Mi-

chel-Halle waren während der Trai-
ningswoche ausgelastet. Fast 30 eh-
renamtliche Trainerinnen, die teil-
weise selbst noch in Formationen

Die Tänzerinnen verabschieden sich mit Applaus nach dem Trainingscamp. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Penguin Tappers:Mehr als 150 Teilnehmer bei Trainingswoche in der Hans-Michel-Halle.

Fit für die Meisterschaften

Wahlberechtigte und Vorschriften

einen neuen Bürgerentscheid
abgeändert werden.“ Heißt, dass
dieGemeinde für drei Jahre andas
Ergebnis des Entscheids gebun-
den ist, es sei denn, in der jeweili-
gen Angelegenheit findet ein
anderer Bürgerentscheid statt.

� Die Mehrheit der gültigen Stim-
men entscheidet. Sie muss aber
mindestens 20 Prozent aller
Stimmberechtigten (Quorum) aus-
machen.

� „Bei Stimmengleichheit gilt

die Frage als mit Nein beantwor-

tet“, heißt es in Paragraf 21 Satz 7
der Gemeindeordnung. Weiter
regelt die Vorschrift den Fall, dass
die erforderliche Mehrheit nicht
erreicht wurde: Dann hat der
Gemeinderat zu entscheiden.

� Am Sonntag, 27. September, fin-
det der Bürgerentscheid statt. In
Hemsbach sind 9.242 Menschen
berechtigt, an der Abstimmung
teilzunehmen, in Laudenbach sind
es 5.244.

� Derzeit haben etwa 700 Lauden-
bacher und genau 1.159 Hemsba-
cher einen Antrag auf Briefwahl
gestellt. Noch immer kann man
das tun; bei nachgewiesener
Erkrankung erlaubt das Kommu-
nalwahlgesetz Baden-Württem-
berg sogar noch einen Briefwahl-
antrag am Wahltag bis 15 Uhr.

� „Ein Bürgerentscheid hat die
Wirkung eines Gemeinderatsbe-
schlusses“, heißt es in der Gemein-
deordnung, und: „Er kann inner-
halb von drei Jahren nur durch

Demenz
und Pflege
Kurs: Acht Abende bei der

Sozialstation.

HEMSBACH.DieevangelischeSozial-
stationbietet vom29. Septemberbis
17. November ein achtteiliges Semi-
nar zumThemaDemenz und Pflege
an. Die Termine finden einmal wö-
chentlich dienstags von 19 bis 20.45
Uhr in der Sozialstation, Ahornstra-
ße 16, statt. Der Kurswird in Zusam-
menarbeit mit der IKK angeboten
und richtet sich besonders an Ange-
hörige von Demenzkranken sowie
weitereInteressierte.Leiterin istMa-
nuela Bingen, Lehrerin im Gesund-
heitswesen und Fachkraft für De-
menz.
„Die Häufigkeit von demenziel-

len Erkrankungen, darunter Alzhei-
mer und verwandte Krankheitsbil-
der, steigt an, und es gibt noch keine
Heilungsmöglichkeiten“, schreiben
die Veranstalter. Eine Demenzer-
krankung kann langfristige Betreu-
ung,Versorgungundgegebenenfalls
Pflegenotwendigmachen.Das stellt
Betroffene, Angehörige, ihr Umfeld
und die Gesellschaft vor Herausfor-
derungen.

Angebote für Angehörige

Im Seminar geht es unter anderem
darum, wie Demenzkranke ihre
Umgebung erleben, woran eine De-
menz erkanntwerden kannundwer
die Diagnose stellt.
Weitere Themen sind Therapie-

möglichkeiten und der Umgangmit
denPatienten inderFamilie.Behan-
delt werden außerdem Hilfs- und
Beratungsangebote für pflegende
Angehörige sowie Fragen zu Finan-
zierung, Anträgen und Möglichkei-
ten der Entlastung.
Auch Nachbarn, Verwandte und

andere Mitbürger stehen im Um-
gangmitDemenzkrankenhäufigvor
Unsicherheiten. Häusliche Pflege
kann eine Rund-um-die-Uhr-Auf-
gabe sein. Zur Beschreibung der Be-
lastungvonPflegenden ist auchvom
„36-Stunden-Tag“ die Rede.

i
Anmeldungen sind ab sofort un-

ter Telefon 06201 / 843992-0

oder per E-Mail an info@sozial-

station-hemsbach.de möglich.
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„Dann könnten wir Rathäuser schließen“
Von Stephanie Kuntermann

HEMSBACH.Es ist eine kleineRunde,
die sich im Rathaus zusammenge-
funden hat: Um den Tisch sitzen
acht Menschen, ihnen gegenüber
Bürgermeister Jürgen Kirchner aus
Hemsbach und sein Laudenbacher
Amtskollege Benjamin Köpfle. Für
die beiden ist es die zweite Sprech-
stunde im Vorfeld des Bürgerent-
scheids, und sie haben sich darauf
eingestellt, Fragen zu beantworten.
Den Anfang macht eine Beschwer-
de: Warum haben viele Einwohner
keine Infobroschüre bekommen?
Gemeint ist das Heft mit Stand-

punkten und Informationen zum
Thema. In Sachen Schulbauwerden
die beiden Alternativen „Schiller-„
und „Sportplatzvariante“ darge-
stellt, die erste ohne, die zweite mit
einem Neubau für die Carl-Engler-
Realschule (CERS). Darum ging es
auch den Initiatoren des Urnen-
gangs, nämlich, die Einrichtung zu
erhalten.

Nicht alle haben die Broschüre

Nun beklagen einige Anwesende,
dass die Broschüre nicht überall im
Briefkasten lag. „Wir haben einen
externen Dienstleister beauftragt“,
erklärt Kirchner; in Laudenbachwar
der Austräger unterwegs. Offenbar
hatderDienstleisternicht alleHaus-
halte versorgt, doch weist Kirchner
darauf hin, dass die Hefte auch in
Geschäften und im Rathaus auslie-
gen.Danngeht esweitermit demei-
gentlichen Thema. Eine Besucherin
will wissen,was für eineEinrichtung
die Schillerschule ist – eineGemein-
schaftsschule –, wie viele Kinder die
CERS besuchen – zum Stichtag 282,
dieses Schuljahr kamen 66Neulinge
dazu –, und was aus den alten Ge-
bäudenwird,wennneugebautwird.
„Das kann zum jetzigen Zeitpunkt
noch niemand seriös beantworten“,
seufzt Kirchner.
WeitergehtesmitderZukunftder

Realschüler, über die der Rathaus-
chef sagt: „Jeder, der hier auf die
Schule geht, wird auch seinen Ab-
schluss dortmachen.“ Heißt, bis ein
endgültiges Ende der Schule umge-

Bürgerentscheid: Die Rathauschefs haben zu einer Sprechstunde eingeladen. Es geht um die Infobroschüre, um die Zukunft der Realschüler und um die Altlasten.

Weinheim nicht mehr dabei, müss-
ten Hemsbach und Laudenbach al-
lein den kommunalen Anteil an den
Schulbaukosten tragen. Köpfle ver-
mutet angesichts der aktuell prekä-
ren Finanzlage: „Dann könnten wir
die Rathäuser zuschließen.“

Als „Krawallschachtel“ beschimpft

Eine Frau, die erklärt, früher Eltern-
beirätin gewesen zu sein, spricht
über das aktuell stark aufgeheizte
Klima; in Internetforen sei sie als
„Krawallschachtel“ beschimpft und
gefragt worden, wie man „die Tante
abschalten“ könne. Sie vertritt mit
einem gewissen Nachdruck die
„Schillervariante“ und kritisiert,
dass die CERS-Befürworter mit
Emotionen arbeiten würden, mit
Formulierungen wie „für unsere
KinderdieSchuleerhalten“.Sie fragt
sich, wie man die Menschen dazu
bringen könnte, abstimmen zu ge-
hen. Das wissen die Bürgermeister
auch nicht, doch Kirchner findet,
dass das auch eine Bringschuld der
Einwohner sei underklärt seineEnt-
täuschung über den schlechten Be-
such der kommunalen Informati-
onsveranstaltung. Eine Frage der
Lokalredaktion in die Runde zeigt,
dass die Anwesendenmit einer Aus-
nahme bereits wissen, wie sie wäh-
len werden.
Und schließlich geht es um den

Anlass des Schulbauprozesses,
nämlich die Tatsache, dass Gymna-
siumundCERS auf einemAltlasten-
standort stehen. Dazu sagt die eins-
tige Elternbeirätin: „Wir haben seit
Jahrzehnten gerungen, von diesem
Standort wegzukommen.Man kann
das jetzt nicht umweitere Jahre ver-
schieben.“ Kirchner sekundiert im
Hinblick auf die Förderung: „Es ist
seit Jahren die erste Situation, in der
wir das jetzt umsetzen können. Seit
zwölf Jahren haben wir uns um eine
Sonderförderung bemüht, ohne Er-
folg.“ ZumSchluss fragt die Redakti-
ondieBürgermeisternach ihrerEin-
schätzung: Wie wird die Abstim-
mung wohl ausgehen? „Keine Ah-
nung“, sagen sie einmütig. Und:
„Das können wir absolut nicht ab-
schätzen.“

Eine kleine Runde hat sich um den Tisch im Rathaus versammelt; die Bürgermeister Jürgen Kirchner (hinten links) und Benjamin

Köpfle (rechts daneben) informierten. BILD: FRITZ KOPETZKY

setzt würde, kann es noch etliche
Jahre dauern.Danachdreht sich das
Gespräch um den Hol- und Bring-
verkehr an den Schulen mit seinem
erhöhten Verkehrsaufkommen und
den Bemühungen der Verwaltung,
ihn ingewisseBahnenzu lenken;ein
Anwohner moniert, dass in den en-
gen Straßen kein „Begegnungsver-
kehr“ möglich ist. Wenn niemand
ausweichen könne, bemerkt er,
„staut sich der Verkehr oft bis zur
Hauptstraße“. Hier jetzt zu planen,
hält Köpfle für verfrüht: „Man kann
nichtdendrittenSchrittvordemers-
ten gehen, sonst würde man im
Zweifelsfall weitere Millionen an
Steuergeldern ausgeben.“
Was wären die Folgen, wenn

Weinheim aus dem Schulverband
austreten würde, fragt jemand. „Ka-
tastrophale“, kontert Köpfle. Aktuell
ist der Verband Nördliche Badische
Bergstraße der Schulträger; wäre

Die Penguin Tappers wollen dort
viele Titel verteidigen. Vom 20. bis
25. Oktober stehen dieWeltmeister-
schaften in Prag an. DieMannschaft
der Penguin Tappers vertritt dort
Deutschland.
Zum Jahresabschluss treten die

Penguin Tappers am 12. Dezember
ab 19.30 Uhr mit ihrer überarbeite-
tenBühnenshow„USAGAIN“ in der
Mannheimer Maimarkt-Halle auf.
In die Show sollen alle neuen Küren
der DeutschenMeisterschaften und
Weltmeisterschafteneingebautwer-
den. Die Halle bietet bis zu 4.000
Sitzplätze. pfr.
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aktiv sind, betreuten die Gruppen.
Schüler, Junioren und Erwachsene
trainierten fast täglich drei bis vier
Stunden am Stück. Nach Angaben
des Vereins verlief auch derWechsel
in die nächste Altersklasse bei Solos,
Duos, Trios, Small Groups und For-
mationen reibungslos.

Titel verteidigen

„Unshat esbeider Intensität großen
Spaßgemacht, einmal fastwieProfis
zu trainieren. Wir sind jetzt topfit“,
hieß es nach dem Camp aus dem
Kreis der Aktiven. „Wir wissen alle,
wie enorm wichtig diese Trainings-
woche ist, damit wir das hohe Ni-
veau, dasdie Stepptanzabteilung in-
ternational verteidigenmuss, halten
können“, sagen JanaMatz und Kris-
tinaEckstein,die fürdensportlichen
Bereich verantwortlich sind.
Die Deutschen Meisterschaften

folgen am 3. Oktober in der Hamel-
ner Rattenfänger-Großsporthalle.

HEMSBACH.Mehr als 150 Stepptän-
zer der Tanzsportabteilung des TV
Hemsbachhaben inder letztenFeri-
enwoche ein Trainingscamp in der
Hans-Michel-Halle absolviert. Sie
sollen in den kommenden Wochen
für die anstehenden Meisterschaf-
ten gemeldet werden. Im Mittel-
punkt standen Fitness, Ausdauer,
Technik, Synchronität und Aus-
strahlung.

Fast 30 Trainerinnen

Bei einer Generalprobe im Juni hat-
ten vereinsinterne examinierteWer-
tungsrichterinnen die Choreogra-
fienundAuftrittemit denneuenKü-
ren bewertet. Dabei stellten sie eini-
ge Schwächen fest, an denen wäh-
rend des Camps gearbeitet wurde.
Die vier Studios der Hans-Mi-

chel-Halle waren während der Trai-
ningswoche ausgelastet. Fast 30 eh-
renamtliche Trainerinnen, die teil-
weise selbst noch in Formationen

Die Tänzerinnen verabschieden sich mit Applaus nach dem Trainingscamp. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Penguin Tappers:Mehr als 150 Teilnehmer bei Trainingswoche in der Hans-Michel-Halle.
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einen neuen Bürgerentscheid
abgeändert werden.“ Heißt, dass
dieGemeinde für drei Jahre andas
Ergebnis des Entscheids gebun-
den ist, es sei denn, in der jeweili-
gen Angelegenheit findet ein
anderer Bürgerentscheid statt.

� Die Mehrheit der gültigen Stim-
men entscheidet. Sie muss aber
mindestens 20 Prozent aller
Stimmberechtigten (Quorum) aus-
machen.

� „Bei Stimmengleichheit gilt

die Frage als mit Nein beantwor-

tet“, heißt es in Paragraf 21 Satz 7
der Gemeindeordnung. Weiter
regelt die Vorschrift den Fall, dass
die erforderliche Mehrheit nicht
erreicht wurde: Dann hat der
Gemeinderat zu entscheiden.

� Am Sonntag, 27. September, fin-
det der Bürgerentscheid statt. In
Hemsbach sind 9.242 Menschen
berechtigt, an der Abstimmung
teilzunehmen, in Laudenbach sind
es 5.244.

� Derzeit haben etwa 700 Lauden-
bacher und genau 1.159 Hemsba-
cher einen Antrag auf Briefwahl
gestellt. Noch immer kann man
das tun; bei nachgewiesener
Erkrankung erlaubt das Kommu-
nalwahlgesetz Baden-Württem-
berg sogar noch einen Briefwahl-
antrag am Wahltag bis 15 Uhr.

� „Ein Bürgerentscheid hat die
Wirkung eines Gemeinderatsbe-
schlusses“, heißt es in der Gemein-
deordnung, und: „Er kann inner-
halb von drei Jahren nur durch

Demenz
und Pflege
Kurs: Acht Abende bei der

Sozialstation.

HEMSBACH.DieevangelischeSozial-
stationbietet vom29. Septemberbis
17. November ein achtteiliges Semi-
nar zumThemaDemenz und Pflege
an. Die Termine finden einmal wö-
chentlich dienstags von 19 bis 20.45
Uhr in der Sozialstation, Ahornstra-
ße 16, statt. Der Kurswird in Zusam-
menarbeit mit der IKK angeboten
und richtet sich besonders an Ange-
hörige von Demenzkranken sowie
weitereInteressierte.Leiterin istMa-
nuela Bingen, Lehrerin im Gesund-
heitswesen und Fachkraft für De-
menz.
„Die Häufigkeit von demenziel-

len Erkrankungen, darunter Alzhei-
mer und verwandte Krankheitsbil-
der, steigt an, und es gibt noch keine
Heilungsmöglichkeiten“, schreiben
die Veranstalter. Eine Demenzer-
krankung kann langfristige Betreu-
ung,Versorgungundgegebenenfalls
Pflegenotwendigmachen.Das stellt
Betroffene, Angehörige, ihr Umfeld
und die Gesellschaft vor Herausfor-
derungen.

Angebote für Angehörige

Im Seminar geht es unter anderem
darum, wie Demenzkranke ihre
Umgebung erleben, woran eine De-
menz erkanntwerden kannundwer
die Diagnose stellt.
Weitere Themen sind Therapie-

möglichkeiten und der Umgangmit
denPatienten inderFamilie.Behan-
delt werden außerdem Hilfs- und
Beratungsangebote für pflegende
Angehörige sowie Fragen zu Finan-
zierung, Anträgen und Möglichkei-
ten der Entlastung.
Auch Nachbarn, Verwandte und

andere Mitbürger stehen im Um-
gangmitDemenzkrankenhäufigvor
Unsicherheiten. Häusliche Pflege
kann eine Rund-um-die-Uhr-Auf-
gabe sein. Zur Beschreibung der Be-
lastungvonPflegenden ist auchvom
„36-Stunden-Tag“ die Rede.

i
Anmeldungen sind ab sofort un-

ter Telefon 06201 / 843992-0

oder per E-Mail an info@sozial-

station-hemsbach.de möglich.

WEINHEIM/BERGSTRASSE 11
Samstag

19. SEPTEMBER 2026

WWW.FASHIONPARK.DE
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Musterteile zu Schnäppchenpreisen in Größe 38 auf der
Sonderfläche im BETTT BARCLAY SELECTED BRANDS OUTLET:

Tolle Angebote zu attraktiven Preisen in allen Größen auf der
Sonderfläche im BETTT BARCLAY SELECTED BRANDS OUTLET!

IM FASHION PARK NUßLOCH

MUSTERTEILEVERKAUF

IM FASHION PARK NUßLOCH

SCHNÄPPCHENMARKT

IH5
/IFES7</E
287/E7

Fashion Park Nußloch
Max-Berk-Straße 20 | 69226 Nußloch

Öffnungszeiten:
Mo–Fr: 10:00 – 19:00 Uhr
Sa: 10:00 – 18:00 Uhr

Freitag, 25.09.2026 von 10 –19 Uhr

28.09. – 02.10.26
zu den regulären Öffnungszeiten

Samstag, 26.09.2026 von 10 –18 Uhr

Entdecken Sie
außerdem Musterteile
für Damen & Herren
radikal reduziert bei

ANZEIGE

a770944d-e801-4318-91d0-20e285c2822d
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